Freitag, II - 25. Woche








2-25

Lesung: Koh 3, 1-11

Evangelium: Lk 9, 18-22

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der Messias, „der Sohn Gottes“
,

unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
In dir leben wir, bewegen wir uns und sind wir.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist unsere Hoffnung
 

und für immer unsere Zukunft.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:
II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes,


der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
In dir wurde alles erschaffen, 


in dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Durch deine Auferstehung (- und Himmelfahrt -) 


hast du unserem Leben 


in dir eine ewige Zukunft gegeben. 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I

„Gott.

Du hast uns geschaffen -

doch wir kennen dich kaum.

Du liebst uns -

und doch bist du uns fremd.

Offenbare dich deiner Gemeinde.

Sag uns, wer du bist

und was du für uns bedeutest.

Lehre uns

dich erkennen, dich verstehen, dich lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott.

In Jesus von Nazaret hast du der Welt

den neuen Menschen gegeben.

Wir danken dir,

daß wir ihn kennen dürfen;

daß sein Wort und Beispiel

in dieser Stunde unter uns lebendig wird.

Öffne uns für seine Gegenwart.

Rühre uns an mit seinem Geist.

Mach durch ihn auch uns zu neuen Menschen.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

oder:

III.

„Ewiger Gott.

Die Tage zerrinnen uns zwischen den Händen.

Unser Leben schwindet dahin.

Du aber bleibst.

Gestern und heute und morgen

bist du derselbe.

Von Ewigkeit her kennst du uns.

Unsere Zukunft liegt in deiner Hand.

Mach(e) uns bereit,

dir alles anzuvertrauen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Koh 3, 1-11

Lesung aus dem Buch Kohelet.

„Alles hat seine Stunde. 
Für jedes Geschehen unter dem Himmel 
gibt es eine bestimmte Zeit:

eine Zeit zum Gebären und eine Zeit zum Sterben, 
eine Zeit zum Pflanzen und eine Zeit zum Abernten der Pflanzen,

eine Zeit zum Töten und eine Zeit zum Heilen,
eine Zeit zum Niederreißen und eine Zeit zum Bauen,

eine Zeit zum Weinen und eine Zeit zum Lachen, 
eine Zeit für die Klage und eine Zeit für den Tanz;

eine Zeit zum Steinewerfen und eine Zeit zum Steinesammeln, eine Zeit zum Umarmen und eine Zeit, die Umarmung zu lösen,

eine Zeit zum Suchen und eine Zeit zum Verlieren, 
eine Zeit zum Behalten und eine Zeit zum Wegwerfen,

eine Zeit zum Zerreißen und eine Zeit zum Zusammennähen, eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden,

eine Zeit zum Lieben und eine Zeit zum Hassen, 
eine Zeit für den Krieg und eine Zeit für den Frieden.
Ich sah mir das Geschäft an, 
für das jeder Mensch durch Gottes Auftrag sich abmüht.
Gott hat das alles zu seiner Zeit auf vollkommene Weise getan. 
Überdies hat er die Ewigkeit in alles hineingelegt, 
doch ohne daß der Mensch das Tun, das Gott getan hat, 
von seinem Anfang bis zu seinem Ende 
wieder finden könnte.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 9, 18-22)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Für wen die Leute halten mich? -



Für wen ihr selber, frage ich. -



Wer bin ich, Petrus, auch für dich? -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Der Simon weiß vom Vater schon, -



du Wort, das mit ihm bei uns wohn´, -



bist der Messias, Gottes Sohn. -


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Nach meinem Tod, ihr werdet seh´n, - 



der Menschensohn wird aufersteh´n - 



und dann zum Vater heimwärt´s geh´n. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 9, 18-22
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit,

als Jesus in der Einsamkeit betete 
und die Jünger bei ihm waren, 
fragte er sie: 
Für wen halten mich die Leute?
Sie antworteten: 
Einige für Johannes den Täufer, andere für Elija; 
wieder andere sagen: 
Einer der alten Propheten ist auferstanden.
Da sagte er zu ihnen: 
Ihr aber, für wen haltet ihr mich? 
Petrus antwortete: 
Für den Messias Gottes.
Doch er verbot ihnen streng, 
es jemand weiterzusagen.
Und er fügte hinzu: 
Der Menschensohn muß vieles erleiden 
und von den Ältesten, den Hohenpriestern 
und den Schriftgelehrten verworfen werden; 
er wird getötet werden, 
aber am dritten Tag wird er auferstehen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wir haben eine berührende Lesung gehört, 

und wir können dem nur zustimmen, 

weil wir selber schon diese Erfahrung gemacht haben, 

daß wir die schönen Stunden des Lebens nicht festhalten können.

Es gibt Höhen und Tiefen, Erfolge und Mißerfolge, 

die Stunden der Gemeinschaft und die Stunden der Einsamkeit.
Leben und Sterben, Werden und Vergehen, 
liegen so nahe beieinander!

Ja, das eine geschieht im anderen! - 

Im Verborgenen ist das Gegenteil schon da.

Aber das alles nährt unsere Hoffnung, 

unsere Sehnsucht nach Unvergänglichkeit, 

nach Ewigkeit.

Wunderbar sind diese Worte: 

„Gott hat die Ewigkeit in alles hineingelegt.“

Das gilt für die gesamte Schöpfung, 
in besonderer Weise für die „neue Schöpfung“
, 
die wir in Christus sind: 

für die LIEBE.

Anfang und Ende - die Fülle all dessen, 
was wir an Güte und Liebe, an Glück und Freude, erlebt haben - 
(- das -) wird am Ende der Zeit offenbar 
iegen so nahe beieinander! - - 































































































in Jesus Christus.

Er hilft uns durch die Gabe des Heiligen Geistes 

im Wechsel der Zeit, in all den Höhen und Tiefen, 
die Mitte zu bewahren, Halt zu haben - 
und die Gewißheit, daß nichts im Leben umsonst (- vergebens -) war.

All das Gute hat einen bleibenden Wert für die Ewigkeit, 
hat uns schon die Erfahrung von Ewigkeit 
- von Gottes Gegenwart - geschenkt.

Im Vertrauen, in ihm für immer geborgen zu sein, 

beten wir zu Gott in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Gib den Menschen Zuversicht durch die Erkenntnis, 

daß ihr Leben von Gott her einen Sinn hat.

2. Nimm den Verzagten und mutlos Gewordenen 

die Angst vor der Zukunft.

3. Stärke die Christen im Wissen um deine Nähe.

4. Stehe den Eltern und Katecheten bei, 
den Kindern und Jugendlichen

Liebe erfahrbar zu machen.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Herrlichkeit, 

die uns allen verheißen ist.
Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat uns versprochen,

er werde in unserer Mitte sein,

wann immer wir in seinem Namen versammelt sind.

Er selber erfülle das Lobgebet,

das wir über Brot und Wein sagen,

mit seiner Hingabe und Liebe,

damit dir gegeben werde,

was dir gebührt, heiliger Gott.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37

oder:

MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)
Präfation für Sonntage VI
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn in dir leben wir, 


in dir bewegen wir uns und sind wir.

(2)  Jeden Tag erfahren wir aufs neue


das Wirken deiner Güte.

Schon in diesem Leben besitzen wir


den Heiligen Geist,

das Unterpfand ewiger Herrlichkeit.

Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den Toten

und uns die (- sichere -) Hoffnung gegeben,

ihm dorthin zu folgen,


wohin er als erster vorausging.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Du hast gesagt:
’Ich bin bei euch alle Tage

bis zum Ende der Welt“
.

Du weißt, wie sehr ich dich brauche:

in meinem Beten, wenn ich leer bin,

in meinem Glauben, wenn ich mutlos bin,

in meinen Sorgen, wenn ich verzagt bin.

Du bist bei mir:

laß es mich immer

wissen und spüren.

In meiner Schwachheit gib mir Kraft.“

Schlußgebet:

„Allmächtiger, gütiger Gott,

wir waren Gäste am Tisch deines Sohnes
(- , und er war der Herr unseres Mahles -).

Laß uns dereinst zu ihm gelangen,

der uns auf dem Weg durch den Tod

in die Herrlichkeit vorausgegangen ist,

unser Herr Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37 oder MB 408f („Präfation für Sonntage VI“); Liedvorschlag: GL 609 (Nr. 657) „Ach wie flüchtig, ach wie nichtig“ oder GL 902 (Nr. 802) „Wohin soll ich mich wenden“; (zur Danksagung) GL 470 (Nr. 472) „O Jesu, all mein Leben bist du“


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Apg 17, 28; MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)


� vgl. Mt 12, 21; Röm 5, 5; Kol 1, 27


� vgl. Kol 1, 15


� vgl. Kol 1, 16f


� leicht gekürzt: MB 305/2


� MB 315/29


� vgl. MB 316/31


� vgl. Koh 3, 1-11


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 9, 18-22


� vgl. Koh 3, 11


� Gal 6, 15; KKK 1265; 2174; 2190; vgl. 2 Kor 5, 17; KKK 374


� vgl. Offb 1, 8; 21, 6; 22, 13


� MB 349/4


� vgl. MB 395; MB 408f


� Mt 28, 20


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 31


� vgl. MB 525/3





